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Knfä«8 „Takwee Mocüenökatt"
werden für die Monats August und September wieder von sämmt-
liLen K. Postämtern , Postexpeditionen und Postboten Bestellungen ange¬
nommen zum Adonnementspreis von bO Pfg . im Berirk und 90 Pfg.
ausserhalb desselben. Für hier kann täglich bei uns selbst abonnirt wer¬
den, und laden wir zu zahlreichen Bestellungen freunolichst ein.

Die Redaktion und Expedition des „ Catmer Wochenblatts " .

Amtliches.
Seine Königliche Majestät haben vermöge Höchster Entschließung vom 24 . Juli d. I.

die erledigte AmtSgerichioschreiberSi 'telle in Calw dem HilfSgerichtSschreiber Widmann
in Mergentheim zu über tragen gnädigst geruht. _

Politische Nachrichten
Deutsches Reich.

— Tie Nachricht von der Ernennung eines deutschen Militärbevollmäch-
tigten in Konstaminopei hat sich nicht bestätigt.

In Schleswig -Holstein werden aus Anlaß der im September bevor¬
stehenden Anwesenheit des Kaisers große Vorbereitungen getroffen . Der
Monarch hat die Einladung zu einem am 17 . September nach Beendigung
der Flvttenparade von dem Proon -ziallaudtage zu gebende » Festmahle an¬
genommen . sich dagegen ein Provinzialssst , zu welchem der Provinzialland-
tag 60 .000 -/»h bewilligt hatte , verbelen.

— München,  76 Julr . Die Minister v Lutz und v . Crailsheim sind
gestern Abend zu Besuch des Fürsten v. Bismark nach Kissingen gereist.

— Wiesbaden,  26 . Jult . Ein Fr äulein Luise Abegg  hat zu einer
wohltätigen Luise-Abegg - Stijtung 400,000 ^ hinterlafsen , die der Ma¬
gistrat angenommen hat.

Oefterreich - Unqarn
Gastein,  2 '6. Juli Kaiser Franz Joseph trifft am 4 . August um

9 Uhr Vormittags zum Besuche des Kaisers Wilhelm hier ein und wird
in der Villa der Gräfin Meran absteigen ; Nachmittags um 5 Uhr findet
eine Hofiafel beim deutschen Kaiser statt , worauf Kaiser Franz Joseph wieder
abreisen wird

Wien,  27 . Juli . Tie Presse erfährt : Der Kaiser wird mit dem
Besuche des deutschen Kaisers in Gastein eine größere Reise über München
an den Bodensee  und von dort über Voralberg  und Tyrol , voraus¬
sichtlich unter Berührung der A r i b e r g b a Hn - Trace . verbinden / Las
hiebei in Aussicht genommene Zusammentreffen des Kaisers mit S . K. H.
dem Großherzog von Baden und mit II . Maj . den Königen von Sachsen
und von Württemberg wird als eine neuerliche Manifestation des innigen
Freundschaftsverhältnisses oufgeiaßt . welches die österreichisch- ungarische Mo¬
narchie mit dem deutschen Reiche verbindet und als deren praktische Be-
lhätigung der Bau der Arlbergbahn mit aufzusassen sei. Nach den bisheri¬
gen Programmen trifft der Kaiser am 3. August Vormittags in Salzburg
bei dem Kronprinzenpaar ein , geht am 4. nach Gastein , wo er mit dem
Deutschen Kaiser zusommentrifft . und kehrt Abends nach Salzburg zurück.
Der Kaiser besucht sodann die Prinzessin Gisela in München . reist am 6.
früh nach der Insel Mainau ab . wo er mit S . M . dem König von Würt¬
temberg und dem Großherzog von Baden , wahrscheinlich auch mit dem

König von Sachsen , zusammentrifft , und tritt am 7 . Abenos die Reise nach
Vorarlberg an . Der Kaiser wird Bludenz , Feldkirch und Bregenz besuchen,
über den Arlberg nach Tyrol reisen , sich in Landeck und Innsbruck aLshal-
ten und am 16 . oder 16 ' Aug . zurückkehren.

Wien. 2.  Juli . Wegen des Zwischenfalls der Unruhen bei sder
Leichenfeier Pius lX . wurde vorige Woche die erste Note hier überreicht,
gestern die zweite Letztere führt Beschwerde über das Verhalten Italiens
und läßt zum Schluß durchblicken , daß der Pabft genölhigt sein könnte,
anderswo als in Italien ein Asyl zu suchen.

Eine große Neuigkeit aus dem kissir- lits weiß das Wiener „Extrablatt"
aus Pest zu melden , nämlich die bevorstehende Verlobung des Grafen Wil¬
helm Bismarck mit der Gräfin Helene Andrassy , Tochter des Grasen Julius
Andrassy

Ed . Kopp,  der Präsident des Oesterr . Schützenbundss , wird heute
von der „N. Fr . Pr ." darüber angelaffen , daß er in München so sehr den
deutschen Mann spreite , während er voriges Jahr bei dem österr . Schützen¬
fest in Wien jede Aeußerung verhindert habe , die der Stellung der Deut¬
schen in Oesterreich galt

Wie hat doch, sagt das Blatt , dieser selbe Eduard Kopp . der zu Wien seine deutschen
Ideale sorglich im Busen verschloß , in München die Ideale wieder ansgepackt , den deut¬
schen Schützen von dem schweren Kampfe erzählt , den wir um deutsche Sine , deutsche
Kultur und deutsche Sprache zu kämpfen haben , und die begeisterten Sympathie -Kund¬
gebungen Deutschlands cingehcimsl ! Was sollen wir dazu sagen ? Wenn es wahr ist,
was wir im vorigen Juli im Prater gehört haben , daß Freiheit und Deutschlbum in
Oesterreich in sicherer Hut und von Niemandem angegriffen sind , warum reißt Ihr in
München die Toga von der Brust und prahlt mit den Wunden , welche das deutsch -öster¬
reichische Volk in dem Jahrhunderte allen Kampfe „um deutsche Kultur und deutsche
Sprache " empfangen hat ? Scharf geißelt das Blatt sodann jene Partei , „die heule ver-
söhnungstrunkrne Czechen , Polen und Slovcnen a » ihren Tisch ladet und morgen Mit
den deutschen Brüdern auf den Kampf für die deutsche Sache anstößt , die in Wien jede
Regung des Nativnalgesübls verpönt und sich in München als Wacht an der Donau
feiern läßt , die ' bei jedem Feste dabei ist , gleichviel von wem und zu welchem Zwecke cS

j veranstaltet wurde . Das deutsch -österreichische Volk will nicht - ngch den Fcstbummlern be-
! urtheilt werden , die in seinem Namen das Wort führen , die aber nach dem Schießen mit
j dem Stutzen auch ihre Gesinnung in das Futteral packen . Herr Kopp . der sich voriges

Jahr die Ohren zuhielt , wenn irgcndw ' o ein Wort davon laut wurde , daß in Wien deutsche
Schützen zusammengekommen seien , ist vom Herzog Ludwig von Bayern , einem nahen

, Verwandten des Kaiserhauses , lief beschämt worden . . Wir können gute Deutsche sein,"
s sagte der wackere Prinz , . und brauchen deßhalb unseren HeimathSIändern nicht untreu zu
j werden . . . Wo immer Sic her sein mögen , halten Sie fest an dem Bande , das uns an

Sie knüpft , an der deutschen Sprache und Gesittung ! Das hindert Sie nicht , treue An¬
hänger Ihrer Dynastie , gute Bürger Ihrer Staaten zu sein !" Wir denken , das gilt nicht
bloß an Fest -, sondern auch an Werktagen , nicht bloß für München , sondern auch für
Wien und Prag.

Frankreich.
Wie die „Agence Hnvas " meldet . ist der sranz . Konsul in Stuttgart

(Marquis de Riperl Monetär ) außer Thätigkeit gesetzt worden , weil er am
14 . d . versäumt hat , das Nationalfest der Republik Lurch Aushiffen seiner
Flagge nutzufeiern.

Tunis,  28 . Juli . 1500 Araber rückten bis Rades,
nur einige Kilometer vonTunis , vor und ermordeten
sieben Personen.  Die Europäer flüchteten dom Lande nach Tunis,
wo die meiste GeschäslSlokale geschloffen sind. Maßregeln zur Wiederher¬
stellung der Sicherheit sind getroffen , die Schiffbrücke von Goletta nach
Rades ist abgebrochen . "

F § u r LLe ! o n.
Der gestohlene Brautfchatz.

Eine Criminaigeschichte aus guter alter Zeit.

(Fortsetzung .)
il.

»Du hast doch meine Soldatenjacke noch ? " flüsterte der Jüngere sei¬
nem Gefährten zu.

„Zusammengedrehet in meiner Rocktasche."
„Gieb her . "
„Was willst Du damit ?"
„Sie anziehen ."
„Du bist ja darin entsprungen . Du gabst sie mir , um durch sie nicht

verrathen zu werden , wenn sie bei Dir gefunden würde . "
„Jetzt muß sie mir helfen Wenn ich drüben bei der Arbeit bin , und

es käme Jemand , so muß man mich für den Burschen des Offiziers halten ."
„Weiß Gott , Junge , Du machst meiner Erziehung Ehre ."
Der Alte zog die zusammengewickelte Sotdatenjacke aus der Tasche

und steckte das zu kurze Kamisol seine« Gefährten dafür wieder ein . Dieser
ivg die Jacke an . Sie gingen zu der Markgrafenstraße und zu dem Hause.
Nummer 92 zurück.

»Ich gehe zuerst allein in das Haus, " sagte der Jüngere. „Du

paffest draußen aus . Kommt etwas Verdächtiges , kehren die Offiziere zurück,
so gibst Du mir sofort Bescheid. Sobald ich die Thüre offen habe , rufe
ich Dich ."

Er erstieg die Treppe , öffnete die Hausthür und trat in den Flur,
dreist und unbefangen , als wenn er in das Haus gehöre . Die Thür lehnte
er hinter sich nur an , Der Flur war leer

Er hatte sich mit einem raschen Blicke darin umhergesehen . Er wandte
sich zu der Thür des Offizier «. Er horchte einen Augenblick davor . Er
hörte nichts . Auch sonst war alles still im Hause . Nur in einem der
oberen Stockwerke hörte man Stimmen . Kinder und Erwachsene sprachen
mit einander . Jene schienen zu Belt gebracht zu werden.

Der Dieb zog aus seiner Hosentasche vorsichtig ein Bund Nachschlüssel
hervor . Er versuchte den ersten an dem Schlosse der Thür . Der Schlüssel
wollte nicht öffnen . Er nahm einen zweiten.

In diesem Augenblicke öffnete sich oben eine Thür ; Schritte naheten
sich der Treppe . Es schienen Schritte eines Frauenzimmers zu sein . Der
Dieb wurde unentschlossen . Sollte er bleiben oder fliehen ? Er blieb und
versuchte weiter an dem Schlosse.

Eine Magd kam die Treppe herunter ; sie trug ein Licht in der Hand;
sie schien in den Keller zu wollen.

Sie stutzte, als sie den jungen Mann in der Soldatenjacke sah . Der
junge Mann wandte ihr unbefangen sein volles Gesicht zu . Es war ein
schöne« Gesicht ; die Magd ging nicht nach dem Keller , sondern zu dem hüb¬
schen jungen Mann.
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England
London , 25 Juli . Eine Privatdkpesche der . Fr . Pr . " meldet:

Die Nachricht von der Auffindung einer Höllenmaschine auf einem Cunard-
Dampfer in Liverpool ist gänzlich unwahr.

Amerika.
Washington.  25 . Juli . Der Staatssekretär des Aeußsrn , Blaine,

hat den amerikanische Vertretern im Auslande folgende telegraphische Nach,
richt zugehen lasten : Das Befinden des Präsidenten Garfield wurde gestern
Mittag plötzlich schlechter, er hatte Fröste , abwechselnd mit Fieber , bei
steigendem Pulse und sehr hoher Temperatur . Um 10 Uhr Abends wurden
die Doktoren Hamilton und Agnew mittelst Extrazug aus Philadelphia her¬
beigerufen . Es stellten sich abermals Fröste ein , der Präsident hatte keinen
Schlaf und sein Befinden war gegen Morgen nicht zufriedenstellend . Um
8 Uhr Morgens fand eine Konsultation aller Aerzte statt und wurde eine
Operation beschlossen. Es wurde ein Einschnitt im Rücken uitter der Wunde
gemacht , um den Abzug des Eiters du erleichtern . Das Resultat war sehr
günstig und das Befinden des Präsidenten war um 12 Uhr Mittags ge¬
bessert. Der Präsident wurde bei der Operation nicht chloroformirt und
ertrug dieselbe ohne die geringste Klage . Wir sind voller Hoffnung,

New -Dork,  23 . Juli . Die Erwählung M . Lapham 's an Stelle de«
bisherigen Senators tür den Staat New -Dork . Conkling , ist eine Thatsache.
deren Bedeutung nicht zu unterschätzen ist . Sie gilt für mehr als eine
persönliche Niederlage Conkling ' s sie ist der Beginn eines Bruches mit einem
System . Die Politik des Präsidenten Garfield feiert in der Niederlage
Conkling ' s einen Sieg des allgemeinen StaateintereffeS über die ämter-
und stellensüchtige Clique.

Tages Neuigkeiten.
— Calw.  25 . Juli Gestern Nachmittag wurden durch Dekan Berg

-wei Zöglinge der Baseler Missionsanstalt ordinirt . Der eine , aus dem
Oberamt gebürtig . will sich auf das Missionsfeld in Afrika begeben , der
andere , ein Hannoveraner , hat in der Lausanne Anstellung gesunden . Eine
zahlreiche Gemeinde folgte andächtig der feierlichen Handlung.

— Landesturnfest in Biberach.  Wie aus dem Festbericht de«
Sckw . M zu ersehen ist , trugen die den Siegern beim Wettturnen be¬
stimmten Eichenlaubkränze Schleifen in den Deutschen Reichs färben,
woran die Zusammensetzung der Mehrheit des Landesausschuffes wohl un¬
schwer zu erkennen sein dürfte.

— Neuenbürg,  24 . Juli Ein in Pforzheim angestellter junger Mann>
Norddeutscher , der in letzter Zeit öftere Ausflüge hieher unternommen hatte,
begab sich heute früh nach 9 Uhr . anscheinend zu einem Spaziergang . aus
dem Hotel Frankel weg durch die Vorstadt , wo er noch einem Knaben Briefe
zur Bestellung übergeben hatte , in den am hintern Berg sich hinziehenden
Feldweg und brachte sich dort mittelst Schusses aus einem Revolver kleinsten
Kalibers eine tödtliche Verwundung in die Stirne bei . Es wurde dies be¬
merkt und der Verwundete sofort ins Berzirkskraukenhaus verbracht , wo die
olsbalv zur Stelle gewesene ärztliche Hilfe indeß erkannte daß hier Rettung
nicht mehr wahrscheinlich . Ohne zum Bewußtsein gekommen zu sein ver¬
schied der Bedauernswerthe gegen 3 Uhr Mittags . — Bestimmtes über die
Motive dieses unglückseligen Schüttes läßt sich bei dem hier unbekannten
Vorleben des jungen Mannes nicht sagen ; Anzeichen lassen vermuthen , daß
sie in zu empfindlicher Alteration über unerfüllte Liebeshoffnungen zu suchen
sein könnten . Die ermittelten Angehörigen des Unglücklichen wurden sofort
in schonender Welse benachrichtigt.

— ( Eine  Naturseltenheit .)  Unlängst fand Oekonom Lutz in
Warth  beim Mähen einer Wiese ein Entcneiernest . Eine » der Eier zeigte
eine ungewöhnliche Größe und beim Oeffnen fand sich in demselben zu nicht
geringem Erstaunen noch ün Ei vor von der Größe einer Welschnuß mit
sehr Harrer Schaale . Es ist bekannt , daß mancher Frauen Eier 2 Dotter
haben , ein Ei mit dem Inhalt eines zweiten Eies dürfte aber selten beo¬
bachtet worden sein.

— Cannstatt,  27 . Juli Die Reilerstatue König Wilhelms
soll nunmehr in eine entsprechendere Umgebung gebracht werden , nämlich
auf den freien Platz vor dem Kursaal . Auch an dem Denkmale selbst soll
eine nicht unwesentliche Änderung vorgenommen werden.

— Tübingen,  26 Juli . Das Füstlierbataillon wird in der Zeit vom
11 . bis 13 . August van hier abwesend sein , um auf dem in der Nähe des
grünen und Olgafelftns sich erstreckenden Glemser Roßfeld das alljährlich
stattfindende Distanzschießen abzuhallen . Die Mannschaften werden in den
Orten Glems , Neuhausen und Dettingen einquartirt werden

— Wolfartsweier,  23 . Juli . Ein Unglücksfall eigenthümlicher Art
hat sich vorgestern hier ereignet . Ein Soldat der Bruchsaler Dragoner-
Regiments suchte sein Quartier , während er sich befragte , gerieth das Pferd
aus die Bretter des im Hofe befindlichen Pfuhlloches , oieselben brachen ein
und das Pferd stürzte mir den Borderfüßen in die Grube , wodurch das
Thier plötzlich verendete.

— Mannheim,  26 Juli . Gestern ereignete sich auf der Pferdebahn
in der Nähe des Fiuchtmarkte » ein gräßliches Unglück . Ein Fahrgaß
sprang , während der Wagen in Bewegung war , von demselben mit einen,
Handkoffer herab , wurde aber da der Koffer hängen blieb , umgeriffen und
gerieth mit dem Kops so unglücklich unter den Tritt , daß ihm derselbe arg
zerfleischt wurde , während ihm über die Hanv . die aus die Schiene gerathen
war , das Rad hinwegging . Der Wagen mußte aus der einen Seile förm¬
lich aufgehoben werden , um den Unglücklichen aus seiner schrecklichen Lage
zu befreien.

— München,  26 . Juli . ( Vll . deutsches Bundesschießen .) Wir geben
zunächst die Namen derjenigen , welche in vem Konkurrenzschieben die ersten
zehn Becher heraurgeschossen haben : l . Feld.  1 ) Heinrich Knecht . Ge-
wehrfabrikant . St . Gallen , 20 Min . — 2) Körding . Hannover , 220z Min.
- 3) Fr . Fuhr aus Mombach ( Mainz ) , 2 ? Min . — 4) L. Deyerle,
Frankfurt a . M . 280 , Min . — 5) Albert Wespi . Büchsenmacher . Bern,
32 Min . — 6) C . Stiegele . Büchsenmacher , München , 33 Min . — 7) A.
Fischer , Elisenihal ( Eisenstein ) 34Ve Min . — 8) I . Bornhauser . Weiv-
felden , 34 Min — 9) Olto Fritsch . Pilsen , 34 Min . — 10) Jos . Adler
Solothurn . 311/2  Min . U S t a n d. 1) Haury . Kantonsrath . Reim-
(Schweiz ) . 22 Min . — 2) H . HärSstett , Liegnitz , 27 Min . — 8) K Land,
steiner , Wien , 37 Min . — 4 ) Fr . Ritzl , Fügen , in Tyrol , 28 Min . -
5) Prem . Stumm in Tyrol . 29 Min . — 6) Söllmann , Fabrikant , Han¬
nover , 29 '/» Min . — 7) Val . Pose , Berlin , 30 Mm . — s ) Ellmer , St.
Gallen 32 -/z Min . — 9) Widner . Bruck in Tyrol . 34 Min . - 10 ) Witt¬
mann , Offenburg , 35 Min . Die Leistung der Schweizer Knecht und Haury
ist eine ganz exorbitante.

— München. Das  Braten eines ganzen Ochsen auf der
Festwiese  am Dienstag Abend ist gelungen . Der Unternehmer hat seine
Ausgabe mit großem Geschick gelöst und über die große Anzahl der Zweif¬
ler glänzend gesiegt . Um 5 Uhr gab ein Böllerschuß das Zeichen daß das
Braten vollendet sei . worauf der Ochse vom Spieße genommen und mit
dem Tranchiren begonnen wurde . Das Fleisch , von goldgelbem appetitlichem
Aussehen , war zart und an den meisten Theilen durchgebraten . Die Por¬
tion , deren über 1500 verzehrt wurden , kostete 50 Der K. Oberststall¬
meister Graf v. Holnstein  erhielt die eiste Portion . In dem für das
Braten bestimmten adgegrenzten Raume wurde auch Bier geschenkt , und
mit Beginn des Essens spielte die Musik des 13 . Infanterie - Regiments.
Daß sich auch einige Stimmen mißfällig äußerten , mag darin seinen Gruna
haben , daß das um die Knochen liegende Fleisch allervings noch etwas ziihe
war . Der starke Besuch des abgegrenzten Raumes , in weichem das Ochsen-
braten vor sich ging , und bei dessen Betreten 40 zu entrichten waren,
sichert dem Unternehmer einen klingenden Lohn , uns da sich für das Ex¬
periment schon seit Monaten nicht etwa Hunderte oder Tausende , sondern
in oller Wahrheit Hunderltausende in hohem Grade inlereisirten , so ist nicht
zu zweifeln , daß den Unternehmer seine vielen Verehrer in oauerndem gutem
Andenken behalten , wenn auch sein an das Central -Komite gerichtetes Ge¬
such, den zum Braten bestimmten Ochsen im Festzug miltreiven zu dürfen,
grausamer Weise abschlägig beschicken worden ist.

— München , 27 . Juli . Der Gesamm ^ Ausschuß des deutschen Schützeri-
bnndes wählte Leipzig zum Fest- und Vorort des 8 . deutschen Bunoes-
schießens für das Jahr 1884.

— Das extreme . Bayerische Vaterland " schreibt in seiner drastischen
Weise : „Es bleibt Alles beim Alten : die Minister im Amte,  die „Li-

„Sie sind wohl der Bursch von dem Herrn Lieutenant , der hier heute !
Abend eingezogen ist ? "

„Ich wollte dem Herrn Lieutenant frisches Wasser besorgen . Der
verdammte Schlüffe ! will nicht öffnen . "

„Soll ich Ihnen leuchten ? "
„Ich danke Ihnen ; Sie werden keine Zeit haben ."
„O , die da oben können warten ."
Von der Treppe erscholl eine spitzige Stimme herunter.
„So , Fräulein Rieke. schon Bekanntschaft gemacht ? "
Fräulein Ricks antwortete nicht minder spitz:
„Wie Sie sehen, Fräulein Dorte ."
Fräulein Dorte , tue Magd einer zweiten , oben wohnenden Herrschaft,

kam vollends die Treppe herunter.
„Dar muß ich sagen , Fräulein Rieke — "
„Was müssen sie sagen , Fräulein Dorte ? Daß Sie eifersüchtig auf

Mich sind ? Sie hätten Ursache dazu "
„Was Sie sich einbilden I Wa « ist denn dar ? "
Fräulein Dorte war näher getreten und hatte sich den vermeintlichen

Burschen des Offiziers näher angesehen , der freilich ihr nicht voll sein
Gesicht zuwandle.

„Das ist ja nicht der Bursch des Herrn Lieutenants !" fuhr sie er¬
schrocken fort . Der junge Mann erschrack nicht.

„Darin könnten Sie Recht haben I, sagte er ruhig . .
„Und wer sind Sie denn ? "

„Ich bin der Bursche des Offiziers , mit dem der Lieutenant gekommen ist,"
Fräulein Dorte war noch mißtrauisch.
„Und wie heißt denn Ihr Lieutenant ?"
„Müssen Sie seinen Namen so genau wissen ? "
„Ich möchte doch wohl ."
„So warten Sie einen Augenblick . Sobald ich dem Herrn frischet

Wasser gebracht habe , führe ich Sie Beide zu unserm Quartal ; da werden
Sie auch meinen Kameraden treffen , und noch ein Paar andere Freunde.
Grog und Karten haben wir schon , es fehlen nur noch hübsche Mädchen ."

Die beiden Fräulein sahen einander versöhnt an.
„War meinen Sie . Riecke ?"
„Und Sie , Dorte ? "
„Rieke , wo bleibt Sie denn ? Will Sie den Augenblick heraufkommen !

rief oben auf dem Flur eine kreischende Stimme.
Eine andere , nicht minder kreischende rief gleich hinterher : „Ist die

liederliche Dorte auch schon da unten ? Ich will sie Mores lehren . Dar
hat man davon , wenn Soldaten in ' s Haus kommen."

Die beiden Mägde eckten die Treppe hinauf.
Der Dietrich de» Diebs paßte ; die Thür zu der Stube des Lieute¬

nants von Marenstern öffnete sich. Der Dieb kehrte an die Hausthür zu¬
rück, öffnete sie halb , und flüsterte hindurch : „Lude I"

Sein Gefährte in dem grünen Flausch sprang die steinerne Treppe
hinauf.

(Fortsetzung folgt)

»
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— Straßburg,  27 . Juli . Straßburg ist gestern Nachmittag von
einem furchtbaren Sturm  heimgesucht worden , wobei ein sündflutartiger
Regen niederging und der Blitz zweimal einschlug : ein hoher Hausgiebel
wurde zertrümmert und gleichzeirig die Jung - St .- Peterekirche ( schon vor
dem Krieg vom Blitz heimgesuchl) getroffen , wenn auch nicht bedeutend be¬
schädigt. Die Vegetation innerhalb und außerhalb der Stadt hat gelitten.
Der Slurm riß Kamine um . zerschlug Fensterscheiben und deckle Dächer ab.
„Mühlhausen,  26 . Juli . Die Gesammtzahl der Abonnenten auf

Telephoneinrichtungen beläuft sich hier auf 100.
— Im Skating -Nink der Frankfurter Ausstellung arbeitet man schon

länger daran , eine Eisbahn herzustellen . Die 28 Grad Reaumur der letzten
Woche waren diesem Bemühen nicht ganz günstig . Seither ist man dazu
gelangt . das Wasser allmälig so weit obzukühlen , daß an die Bildung von
Eis gedacht werden konnte . Durch den rastlosen Eifer der Maschinenfabrik
Augsburg ist es nun gelungen , Eis auf der Oberfläche zu bilden ; vom
Schlittschuhlaufen ist man aber noch weit entfernt.

— Am 21 . sind in Berlin  6 Personen am Sonnenstich gestorben.
Petersburg,  26 . Juli . Ein Tel . au « dem Kreise Putilow be¬

stätigt , daß in dem Chutor Woltschinsk 119Frauen und Mädchenin
einer Scheuer , in welche sie von dem Verwalter eingesperrt worden , leben¬
dig verbrannt  sind . Besagte Flauen , welche als Arbeiterinnen auf
dem Gate beschäftigt waren , batten sich geweigert , die Arbeit fortzusetzen,
weil sie mit dem vom Bemalter gelieferten Brod unzufrieden waren.
Während der Ruhezeit am Nachmittag hatten sie sich in eine Scheune zu¬
rückgezogen; der Verwalter legte ein Schloß vor die Thüx unv ritt auf
einen andern Chutor . Unterdessen schliechen sich vier junge Arbeiter an die
Scheune und steckten sie in Brand . Die vom Chutor herbeieilenden Leute
waren nicht im Stande , die nach innen ausgehende Thür zu öffnen , da die
Frauen sich in ihrer Todesangst gegen dieselbe drängten . Fünf von den¬
selben wurden herausgezogen ) sie starben aber sogleich ; alle übrigen sind
Opfer d?r Flammen geworden . Von den vier Brandstiftern hat sich einer
ertränkt ein anderer hat das Verbrechen gestanden.

Brandfälle.
— In Schnittlingen,  OA Geislingen , schlug am 20 . Juli , Nachts

1 Uhr . der Blitz in ein Wohnhaus sammt Scheuer , welche sofort fast ganz
abbrannten . — In L S w e n II e , n , OA . Weinrbcrg , brach am 25 Juli,
Nachts 9 Uhr . Feuer  aus , in Folge dessen 1 Wohnhaus sammt Scheuer
niederdrannten . Wegen Verdachts der Brandstiftung wurde eine Person in
Hast genommen.

Handel und Verkehr
(Die Herabsetzung des Maximalgewichts einfacher Briefe .) Die

Handelskammer in Düsseldorf gibt in ihrem diesjährigen Jahresbericht ei¬
nem Wunsche Ausdruck , der in weilen Kreisen gelheilk wird und an com-
penler Stelle aus das Wärmste empfohlen sein mag : Nückfichtlich des Brief¬
portos macht sich immer mehr die Unzulräglickkeit fühlbar , daß das Max¬
imalgewicht für den einfachen Brief aus 15 Gr . beschränkt ist. Eingaben
an Behörden ohne Anlagen auf einem einsachen Bogen Kanzleipapier von
normaler Größe , in ein gewöhnliches Couvert eingeschlagen , erreichen mei¬
stens rm geringes Uebergewicht . indem sie 15 .5 dir 16 Gr . wiegen ; bei
kaufmännischen Briefen oder Fakturen mit Beischluß einer Tratte tritt sehr
häufig derselbe Fall ein , ja , einfache Privatbriefe . falls sie aus 2 , sogar
Nur aus 1l/r Bogen geschrieben sind , haben mit Couvert durchgänglich Ueder-
gewicht, falls nicht Briefpapier und Couvert von sehr geringer Dicke und
Festigkeit sind . Alle »olche Briefpostsendungen haben dann wegen des un¬

bedeutenden , ohne scharfe Briefwage kaum erkennbaren UebergewichtS dop¬
peltes Porro zu tragen . Dies liegt aber sicherlich nicht in der ursprüng¬
lichen Absicht der höchsten Postbehörde , welche bei allen ihren Einrichtungen
unverrückbar das Ziel im Auge hat , dem Publikum die möglichsten Erleich¬
terungen vor allen Dingen im Briefverkehr zu Theil werden zu lassen , und
bei Festsetzung eines niedrigsten Portosatzes von 10 Pf . doch offenbar den
Zweck halle , daß einfachen Briefen ohne Anlagen von besonderem Gewicht
dieser geringste Satz zugestanden würde . Da dieser Zweck aber bei vielen
Kategoren von einfachen Briefen , wie gezeigt , zum großen Nachtheil des
Publikums nicht erreicht wird , so haben wir uns an das kaiserl . Reichspost¬
amt mit dem Anträge gewendet , das Maximalgewicht für den einsachen
Brief aus 20 Gr zu erhöhen . _

Vermischtes.
Bleiweiß in Nähseide.  Es dürfte nicht ohne Nutzen sein, da¬

ran zu erinnern , daß die Näh - , Stick - und Knopflochseide vielfach mit Blei¬
weiß versetz! ist . wodurch dieselbe schwerer wird und bessere Preise erzielt.
Nun ist aber Bleioxyd ein sehr gefährliches Gift , welches selbst dann ver¬
derblich auf den Organismus wirkt , wenn es in geringem Maße diesem zu-
gesührt wird . Wir warnen daher eindringlich davor , die Seidenfäden mit
der Zunge zu befeuchten . den Faden durch die Zähne zu ziehen — Ge¬
wohnheiten . welche Personen , die viel mit der Nadel umgehen , leicht an¬
nehmen . Man hat vielfach Siechthum aus dieser geringfügigen Ursache
entstehen gesehen.

Eine atlantische Bootreise.  Ein Mann Namens Beau¬
mont kam am Donnerstag Abend in Kileush von Norwegen in einem Halb¬
deckboot von 60 Fnß Länge an und segelte weiter nach Amerika , wo er
in etwa 50 Tagen anzukommen erwartet . Er wünschte die Dienste eines
zweiten Mannes , zu erlangen . was , wie er glaubte , seine Ueberfahrt 20 Tage
kürzen werde . Er hat für 80 Tage Lebensmittel an Bord.

Mißoerständniß . Hauptmann:  Feldwebel ! machen Sie die
Leute darauf aufmerksam , daß bei heiterem Himmel heute Abend 9 Uhr
der Komet erscheinen wird , und lasten Sie dann Punkt 9 Uhr die Mann¬
schaft auf dem Kassrnenhofe antrelen . Von dort aus läßt sich die Beo¬
bachtung — wie bemerkt , bei heiterem Himmel — vortyeilhaft bewerkstelligen.
Also Punkt 9 Uhr . Ich werde dann selbst zum Kasernenhofe kommen, um
den Kometen und speziell den Haarschweif desselben zu explicieren . E » ist
das bei Soldaten um so mehr angebracht , als die alte Mär in dem Kometen
den Boten des Krieges erblickt, und kann eine Explikation nicht zum Nach¬
theil der Mannschaft ausschlagen , vorausgesetzt , daß absolutes Stillschwei¬
gen beobachtet wird . Feldw:  Zu Befehl . Herr Hauptmann.

Felowebet:  Auf Befehl des Herrn Hauptmanns wird heute Abend
9 Uhr auf dem Kasernenhose ein Komet atS Kriegsdote auf einer alten
Mähre erscheinen . Deßhalb alle Punkt 9 Uhr aus dem Kasernenhofe an-
treten . wo Herr Hauptmann sich selbst einstnden und den Haarschweif der
alten Mähre explicieren wird . Ich bemerke noch , daß diese Mähre des
Kriegsbolen ausschlägt und derselben also keiner zu seinem Nachtheil nahe
kommen darf . Was oer K iegsbote zu sagen hat , der wie ein Blitz aus
heiterem Himmel erscheint , das werdet ihr heute Abend aus seinem und des
Herrn Hauptmanns Munde hören . Aber absolutes Stillschweigen ist zu
beobachten damit der Femv nichrs erfahre . Sonst soll ein Donnerwetter l!k
Habt ihr mich verstanden?

K . Standesamt Ealw.
Vom 22 . bis 28 . Juli 1881.

Geborene.
19 . Juli . Wilhelm Friedlich , Sohn deS Wilhelm Friedrich Kleinbub , ThierarztS hier.
19 . , Elise , Tvchier des Friedrich GrSßle , Schlossers hier.
22 . , Georg Johann , Sohn des Johann Rodinger , Kutschers hier.
23 . , Louise Emilie , Tochlcr des Karl Gottlieb Supper , PflLstererS hier.
2d . . Anna Katharine , Tochter des Georg Steiner , Steinbrechers hier.

Amtliche Dekanntmachungen.
Forstamt Aitenstaig.

Das Ginfammel « von
Pkeißelbeeren

in den Staatswaldungen vor dem
2V . August d . I . ist bet Strafe
(Foist-Pol .- Ges .§ 22 Ziff 1) verboten.

Den Schultheißenämtern wird ge¬
eignete Bekanntmachung des Verbots
Amer den OrtSangehöcigen empfohlen.

Altenstaig . den 25 . Juli 1o81.
K. Forstamt

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Wittwe

«er Steinhauer » Johanne » Boßler.
Friederike geb. Müller von Simmoz-
Mm , zur Zeit in Amerika , ist da»
Konkursverfahren eröffnet.

Die Eröffnung ist am 28 . Juli
188l . Vormittag » i l Uhr . erfolgt
Und Herr VerwalrungS -Aktuar Zieg¬
ler in Calw zum Konkursverwalter
ernannt worden.

Konkursforderungen sind bis zum
«0 . August 1881 bei dem Gerichte
«nzumelden.

Zur Beschlußfassung über die

Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläu-
bigerausschussss und eintretenden
Falls über tue in § 120 der Konkurs-
orvnung bezeichnet«» Gegenstände

swerden die Betheiiigten auf
D onnerstag,  den 18. August 1881,

Vormittags 9 Uhr,
— und zur Prüfung der angemelde¬
ten Forderungen am
Samstag,  den 17. Septbr . 1881,

Nachmittags 3 Uhr.
in das Gerichtszimmer — im Rath-
haus — vorgeladen.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuidner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bi« zum 18 . August 1881,
Anzeige zu machen.

Königliche » Amtsgericht Calw.
Zur Beglaubigung dieses Auszugs:

Gerichtaschreiber Wandel.

Revier AUenstaig

Stammholzverkauf
am M o n l a g,
den 8 . August.
Vormittags 11
Uhr . auf dem
Rathhaus in

Altenstaig aus
Buhler 6 . 6, 9.

12 . 13 . 22 , 23 . Neubann 3 . 7, 8.
Grasbardt 4 . Nonnenwald 1, Schonz-
hardt 3 Verlorenholz 2. 3 und Scheid»
Holz sämmtlicher Hüten:

3315 Stück Nadelholz - Lang - und
Sägholz mit 3475 Fm.

Calw.

Wahrung von

Vorrechten betreffend.
Mit dem 30 . September d. I.

geht unwiderruflich der Termin zu
Ende , innerhalb dessen Ehefrauen für
ihre Beidrrngensforderungen das seit¬
herige Vorzugsrecht wahren und für
gewisse Fälle die sogenannten

weiblichen Freiheiten

in Anspruch nehmen können , ebenso
endigt mit diesem Tag die Frist , in¬
nerhalb welcher Gläubiger früher er¬
worbene Vorrechte wahren können.
Wo und in welcher Form diese Vor¬
rechte und welche Arien von solchen
anzumelden sind, ist ausführlich in der
K. Verordnung vom 16 . April d. I .,
welche im Amtsblatt Nr . 61 abge¬
druckt ist, enthalten.

Stadtschultheißenamt.
Sch uldt.

Liebenzell.

L -hDnkairf.
Am Montag,

den 1. August , Vor-
8 '/ ? Uhr,

werden aus dem
Rathhaus hier ver-

207 Rm . tannen Scheiterholz.
67 Rm . dio . Prügeholz,

aus dem Galgenderg , Haugstädter
Berg und Findhag.

Den 28 . Juli 1881.
Stadtschultheißenamt.

Rau.
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Calw.

Baumgüter.
Verkauf.

Aus dem Nachlaß des -j- Johannes
Köhler  hier , kommen am

Montag,  den 1. August,
Vormittags 11 Uhr,

zur Versteigerung:
15 ri 76 gm am Walkmühleweg,
15 „ 76 „ am Schießberg.
50 „ 64 „ am Hasnenveg.

Rathsschreiberei.
Haffn er.

Privat -Anzeigen.

Airchengesangverein
Calw.

^ Calw. 1

IIoe!iL6it8-LiiiIai!uiî . !
Feier unserer ehelichen

x
r Zur
^ Verbindung laden wir auf
z morgenden Sonntag
? unsere Freunde und Bekannte zu
r Chr . Wochele  freundlichst ein.
, Carl Beißer.
Z Caroline Bub.
's « »«« « »«»«»«»«»«»«l»« X»«

"Nächste Woche backt

Laugenbrerzeiu
Bäcker Heugle.

Wiederbeginn der Proben:
Montag , 1. August . Abends 7 Vs Uhr.

Nächsten Montag ist

Turnversammlung.

Nüb - u. Spörgelsamen
empfiehlt

Emil Georgii.

Ar - ii«k.
bei solider Arbeit zu möglichst bil¬
ligem Preis , empfiehlt

Carl Serva.

Backsteinkäfe,

s Erupfc
wichse, wasierd. Schuhfett, I
id-Crsme, flüssiges Wasch- s

Z blau und Tinte «
N billigst bei Z

reife Waare , pr . Psd . 40 L , bei!
Laibchen pr . Psd . 38 L bei /

I . F . O efterle n.

^0886 1ii88t(;Ilimos8lolt6l'i6 ^
der Türttemd . lMlle8-

il6V6l 'd6 - ^ 88t6 !1llll^
3000 gediegene Gewinne im Ge-
sammtwerth von vtL 180,00V.
(Kein Gewinn unter 10 -.̂ re¬
ellem Wertb ) Ziehung im Ok¬
tober . Loose u ^ 1. — , für
Wiederverkäufer mit üblichem
Rabatt , versendet die General-
Agentur:

Eberkarä Hetzer. Ktuttgart.

8

Einen guterhaltenen

Brennhafsn
sammt Kuppel und Rohr

verkauft billigst
Kirn.  Kupferschmied.

w»

Calw.

Haus - und Garten-
Verkauf.

Wegen Wegzugs von
hier beabsichtige ich. mein
Anwesen am Mühlweg,
gegenüber der Schwane,

zu verkaufen , bestehend in:
einem zweistockigten Wohn - und

Nebengebäude mit großem ge¬
wölbtem Keller und angebautem
Schuppen sammt angrenzendem
Gemüse - und Baumgarten , alles
in bestem Zustande.

Liebhaber lade ich hiezu mit dem
Bemerken freundlichst ein , daß es täg¬
lich eingesehen und ein Kauf mit mir
abgeschlossen werden kann.

Zahlungsbedingungen werden gün¬
stig gestellt.

Aug . Haug,  Schreiner.

Wegen Wegzugs sind billig zu
verkaufen

'6 schöne Hühner und
1 Hahn.

I . Spille  in der Capelle.

Weil d . Stadt.
Ein junger

Restitutions -Schwärze,
Id-'-s vortceffückite Mittel . um ab¬
getragene dunkle ä. schwarze Kleider,
Möbelstoffe , Sammt , Mzhüte , be-
«onders auch d e dunklen Militär-
Kleider rc. rc. durch einfaches Bür¬
sten mit dieser Flüssigkeit , ohne sie
!zu zertrennen , wieder anzujärben.
^drch sie wie neu erscheinen, ist in
Flaschen zu 50 und 1 zu
weziehen von Otto Sauter¬
meiste « zur Obern Apotheke
Rottweil  a . N . , sowie aut
den Niederlagen für

Calw : Apotheker C. Seeger
„ ,, Stein

Weil d. Stadl : Apotheker Balz
Wildbad : Carl SchobertA

-s <v

Id.Zorn, Mruderx,

Bursche
findet dauernde Beschäftigung bei

Carl Stotz . Sägmühle.

beseitigt auch brieflich mit einem leicht
zu nehmenden Mittel , dos auch ver¬
suchsweise angewendet werden kann,

^ . Pandwurm .^ '

Den Herren Gerichtsvollziehern
empfiehlt die Unterzeichnete ihre Formulare von

Ver t̂eigerungsprotokolk
und

Iwang8ooMre <Hung8protoAoIk.
Sämmtliche sonstigen amtlichcn Formularien sind auf Lageik

vorräthig ; etwa nicht vorräthiqe werden schnell und billigst angesertigt.
A . Selfckläqer 'sche Buchdruckerei.

!!Zur gefälligen BeüchmugN
Durch Einrichtung neuer Magazine und größeren direkten Bezug a»z

Rheinpreußen . Lothringen und Frankreich bin ich in !>er Lage , folgende Pistst.
einräumen zu können , unter Garantie für Waaren von nur ersten Qualitäten.

Starke gewöhnliche Bierflaschen pec tOO Stück 15 . —.

Extra schwere Champagnerflascken 100 17 . - .
Geeichte L .telflascken ,5 10 t» 0 „ 18 - .
V4 1 . Bockbecher mit geschlissenen Ecken 100 50 . —.

V4 „ Fußbecher für Wein , geeicht 100 t» 35 . - .

Fußbscher mit geschliffenen Ecken k/ 100 „ k, 35 . - .

b/g L,. Henkelgläser gewöhnlich gepreßt 100 35 . u . 40,

b/g „ dto . mit geschliffenem Boden 100 s, „ 40 . — .

3/z „ dto . ganz eckengepreßt „ 100 kk „ 50 . — .

Blumenvasm per Stück von 30 Pfg ., gepreßte Salzfässer , Zuckerschalen,
Butterdosen , Biumenkörbcher : rc., sowie mein Lager in ordinär und halbsein
Steingut unh ächtes französisches Porzellain aus den Fabriken der Herren
Utzschneider  u . Comp , in Saorgemünd und Limoges und viele sonstigen
Wirthschafts - und Haushaltungsartike ! empfehle ich mit dem Bemerken , daß
gegen Baakzahlung bei Empfang der Waaren 5 Pfg . per Mark zurüche-
geden werden , dieß aber bei späterer Zahlung nicht einaeräamt werden kam.

«s . L ' . ttvsitvL Lvrs.

Für
Altenstaig.

Auswanderer!
Die b est e und billigste  Fahrgelegenheit von M annbeim nach

New - Pork  bei guter Schiffskost und rOO Pfund Freigepäck , Preis,
s Person .K 100.

Näheres bei der Agentur:
L . 8^ . LLisrsLvi »» Ävll.

Hvlnrivk I ri i»x t i» M » is r» kr ; i ii»
liokort

für Harit ! - , kkoräo - uuci DAiLlpkbotrisl ) .

Orössts kabriü äos Oontinontes.
V « rLÜKlivI »8tv 0 « i»8tr,ietlai », dttllK « t .

LstalvKe kranoo »uk _

Farben LKmiffe
empfiehlt bestens

Carl Serva.

Den Ertrag von Vs Mcg.

„Haöer
haben zu verkaufen

PH . Jak . Bozenhardt  u . Sohn.

Neue mehlige

Frühkartoffeln,
das Pfund zu 6 Pfg . verkauft

G . Na sch old.

1400 Mark
können gegen zweifache Sicherheit so¬
gleich ausgeliehen werden . Wo ? ist
zu erfragen im Compt . d. Bl.

IW Mark Meggeld
hat sogleich ouSzuleihen

Schullehrer Kienle.
In

obere
meinem Nebenhause ist das

Logis
zu vermiethen.

Christian Bozenhardt,
Rothgerber.

Zu veWMhen.
Ein Logis mit 2 schönen Zimmern

nebst allen Erfordernissen ist sogleich
oder bis Martini zu vermiethen.

Kurz,  Metzgergasse.
Mein oberes

Lsgis
und eine Stube mit Kochofen ist zu
vermiethen

I . Weber.  Tuchmacher.

Schuir - i- Sürt,scheine,
Zins -Quittungen

für die Württemberg . Staats-
Schuldrn -Zahtungs - Kasse und für

Privaten,
sowie

Quittungs -Formulare
für beliebige Zahlungen

empfiehlt zur gef . Abnahme
die A.  O - lschläger 'sche

Ruckdruckerei .

Gottesvienste . ^
Sonntag , den 31. Juli.

Vorm. (Pred.) : Hr. Dekan Berg.
Kindcrlehre mit den Söhnen. ^,

s
Gottesdienste

in der Evangel. Methodisten-Kapeue.
Sonntag , Morgen« 9 Uhr.

AbschiedSpredigt.
I . Sville , Pred^
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Redaktion, Druck,und Verlag von S . OelschlLgerin  SaU».
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